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Reichstag.
Berlin, 29. Mär;

(Schluß . )
Aba. Stresemann (Natl . ) : Wir sehen den großer

Entscheidungen mit absoluter Ruhe und Sicherheit entgegen
Für England steht bei dem Unterseebootkrieg die ganze Handele
flotte auf dem Spiel. Wir wünschen den Krieg mit Amerik
nicht , wir fürchten ihn aber auch nicht . Wer sich mit Engw :n
verbindet, stirbt daran . Es ist unuerständlich, wie man i .
Rußland auf den Gedanken kommen kann , irgend jemand ir
Deutschland wolle dem Zarismus oder dem Zaren zu Hilfe ko :»
men . Wir führen diesen Krieg nur zur Verteidigung der eigene !
Scholle und des Vaterlandes . Bedauerlich ist die Aeutzerur»
>:ü Herrenhaus das Volk habe einen besseren Reichstag
dient . Die Bemerkung des Landwirtschaftsministers, der Reichs
tdg sei Gott sei Dank noch nicht dazu da , preußische Ministe :
zu berufen oder abzusetzen , bedauern wir sehr und wir danue :
dem Reichskanzler für die Verteidigung des Reichstags und
Abgeordnetenhauses. Uns geht der Reichsgedanke übe :
jedes bundesstaatliche Interesse . (Bravo ! ) Mm
braucht mit den inneren Reformen nicht zu warten , bis nncl
dem Kriege. Vielleicht ist für die Reichslagswahlen da ;
Veihülmisivahlsystem das beste. Auch die demokratisch regierten
Länder sind widerstandsfähig, sonst wäre Frankreich längsi
znfmmnengebrochen sonst brauchten wir mit England nicht se
zu ringen. Demokratische Diplomaten hätten es auch njch
schlechter gemacht als unsere Diplomatie . (Sehr richtig ! ) Wem
oje Regierung Reformen für notwendig hält , so sollte sie sich
davon nicht abbrinHe » lasten . Bei der Besetzung der Steiler
jn den besetzten Gebieten hat man leider nicht nach dein
G . uudsatz verfahren : Freie Bahn dem Tüchtigen. Weshalb
soll !« nicht ein Süchtiger Sozialdemokrat ein Rcichsann v .n -
nW .en können. Konfessionelle Hindernisse sollen nicht mc-hi
flehen . Wir werden uns der Aushebung des Iesuücngesetze-:
ebensowenig iviüersetzen wie der Aufhebung der polnischen Au - '
nahmcbcsiimmungen. Das Staatsgefühl des deutschen Volkce
har fjch herrlich bewährt. Es wird das sicherste Funüamem
bilden für die Weiterentwicklung. (Beifall .)

Abg . Graf Westarp fKon>. , : Zn dein Augenblick , wo wi ,
im Kampfe um unser Leben stehen , treten nach meinem Emz inder
die Fragen der innerpoiitjschen Zukunft verhältnismäßig in der
Hintergrund . Wir setzen uns deshalb auch nicht mir dem
Reichskanzler und dem Abgeordnetenhaus auseinander . Zm
Vordergrund der Erörterung über die Neuorientierung steht die
die form des preußischen Landtages und das Wahlrecht. Was
würden wohl die Bayern und Württemberg» dazu stlgen wen :
wir ihre Verhältnisse hier immer in dieser Weise kritisierte ».
Wir sind durchaus damit einverstanden, daß die Reform
nach dem Kriege vorgenommen wird . Das Herren
Haus hält eben eine demokratische Einmischung von feinem
Standpunkt aus für eine Schädigung der parlamentarischen
Interessen . Wegen einzelner Redner sollte man nicht gegen
die ganze Institution Sturm laufen. Entschiedenen Einspruch
e >heben wir̂ dagegen , dak man unsere Forderungen nack dem

rnaerieevootkrieg
'mit unpolitischen Forderungen

'und mit der
Kanzlergegnerschast in Verbindung bringt . Auch im Herrenhaus
ist anerkannt worden, daß das preußische Wahlrecht reform-
bedürftig sei . und daß . wir an der Verbesserung Mitarbeiten

»»erden. Das darf aber nicht so dargestellt werden, als ^
altes morsch und erneuerungskedürftig sei. Deutschland hat Uebv.'-
legenhejt gezeigt gegenüber allen äußeren Feinden . Das beweist
die volle Gesundheit unseres Volkes und Staatswesens . (Sehr
richtig ! rechts Widerspruch links . ) Das ist für uns ein Ansporn,
daran festzuhalten, namentlich an einer starken Monarchie , an
einem Monarchen von Fleisch und Blut , der die Geschicke seines
Volkes führt und bestimmt. (Lebhafter Beifall. ) Für so töricht
brauchen Sie uns nicht zu halten , daß mir den Fortschritt des
Heeres von Friedrich Wilhelm l. und Friedrich dem Großen
zum Volksheere Scharnhorsts nicht würdigten. Daß der Aus¬
druck „absoluter Militarismus" vom Landwirtschaftsminister sehr
glücklich gewählt ist , vermögen auch wir nicht änzuerkennen.
Wenn die demokratische Welle die . Grundlage wegschwemmen
will die wir für das deutsche Volk als notwendig erachten , so
werden wir uns mit aller Macht dem entgegenstemmen .

Reichskanzler vor » Bethrnann Hollweg :
Zunächst habe ich dem hohen Hause den aufrichtigen Dank

der verbündeten Regierungen zur schnellen Erledigung dler
Steueroorlagen auszufprechen. Der Reichstag hat sich dadurch
ein neues Verdienst um Deutschland erworben. Was die

weltgeschichtlichen Vorgänge in Rußland
anbelangt so ist , so viel sich erkennen läßt , Kaiser Niko¬
laus ein Opfer seiner eigenen Verblendung ge-
worden . Lange Zeit hat aufrichtige Freundschaft zwischen Deutsch¬
land und Rußland gewaltet , aber der letzte Träger dieser
Freundschaft ist im Grunde Alexander ! I . gewesen . Uneingedenk
des alten Bandes und der Tatsache daß keine vitalen Fnlnch.
essengegenjätzc zwisüien den beiden Reichen vorhanden waren , hat
sich Kaiser Nikolaus mehr und mehr in das Fahrwasser der
Entente und der pansiavischen Strömungen ziehen lassen . In
den Schicksaistagen des August 1914 ist der Appell unseres
Kaisers an diese alte Freundschaft ungehört verhallt . Die Be¬
hauptung daß wir das ubjolulistlsche Regime in Rußland
unterstützt hätten habe ich schon früher zurückgewiesen . Im
Zahre 1905 hat Kaiser Wilhelm dem Zaren Nikolaus dringen!:
geraten sich dem Drängen seines Volkes nach Reformen nicht
mehr zu widersetzen . (Hört ! hört !) Zar Nikolaus ist andere
Wege gegangen, die weder den Interessen seines eigenen , noch
denen unseres Landes entsprechen . Wir werden auch jetzt fest -
)alten an dem Grundsatz daß uns die inneren Verhält¬
nisse anderer Länder nichts angehe n . (Beifall.) Vov -
rbelwollender Geste ist behauptet worden, daß der Kaiser das
A*rentum wieder ausrichten wolle. Diese Ausstreuungen sind
riete l Lüge und Verleumdung . Wir haben keinen
»»deren Wunsch als daß Rußland ein gesichertes Bollwerk
»es Feindes werde . Wir haben unter den Sünden des alten
Rußland selbst genug gelitten. Das russische Volk kann sich

der Sorge einer Einmischung von unserer Seite entschlagen
(Beifall . ) Wir wünschen nichts anderes , als bald zu einen
Frieden mjt dem russischen Volk auf einer für beide Teil ,
ehrenvollen Grundlage zu kommen. (Lebhafter Beifall.)

2n den nächsten Tagen treten die Vertreter des
' amerikanischen Volkes
zu wichtiger Entscheidung zusammen . Aber wir sind es
nicht die die Verantwortung tragen , wenn es zun
Kriege zwischen uns und Amerika kommen sollte . Das
deutsche Volk hat gegen Amerika keinen Haß und keine Feind¬
schaft. Wenn aber Amerika zum Kriege sich entschließt , so
werden wir auch das zu ertragen und zu überwinden wissen.
(Beifall.)

Me chinesische Regierung
hat ihre Beziehungen zu uns abgebrochen . Es handelt sich
dabei nicht um einen freien Entschluß der chinesischen Regierung ,
sondern sie handelt in einer Zwangslage . The Absicht unserer
Feinde die China zu dieser Haltung zwangen, geht dahin ,
unseren Handel auch in Ostasien zu zerstören und
sich die Fruchte unserer Arbeit mühelos anzneignen. Wir sind
überzeugt daß uns der Frieden die Möglichkeit geben wird , das
dort Zerstörte auf Kosten unserer Feinde wieder nufzubauen.
(Verfall . ) Dann wird auch die Freundschaft mit China Meder
aufleben.

Was die
militärisch« Lag«

anbelangt , so schließt dje Jahreszeit an der Ostfront größere
Operationen aus . Für das was an unserer Westfront ge-
fchjeht schulden wir unseren unvergleichlichen Trup¬
pen unter der genialen Führung Hindenburqs und Lu -
dendorffs wärmsten Dank . (Lebhafter Beifall.) Alle an¬
deren Fronten halten mit unübe. windlicher Zähigkeit. Der
Unterseebootkrieg ist im März ebenso erfolgreich ge¬
wesen wie im Februar . (Beifall .)

Die Ausführungen der Herren Darredner über
die innere Lage

haben manche wertvollen und ernste Gedanken vorgebracht . Aber
mir müssen jetzt einzig und allein dafür arbeiten , daßder Krieg glücklich zu Ende geht Der Krieg hat
sich so sehr in die Länge gezogen , daß gewisse Fragen doch
schon jetzt ihrer Lösung zugeführt werden müssen . Und es ist
möglich , daß das auch von Fragen gilt , die zum Wirkungs¬
kreis des Reichstages gehören . Aber für Sie ( zur Linken
aewendet ) dreht sich alles um die

Frage des preußischen Wahlrechts,
und Sie verlangen baß ich dessen Reform sofort
in Angriff nehme . Fch habe im Abgeordnetenhaus erklärt ,
daß die damit verbundenen inneren Kämpfe sich mit den
Anforderungen der Zest nicht vertragen. Die Sozialdemokratie
ist anderer Ansicht und auch die Fortschrittliche Volkspartei und
die Nationalliberalen haben sjch zum Unterschied von früheren
Erklärungen heute dem Standpunkt genähert , daß diese Reform
sofort in Angriff genommen werden müsse . Aber es sollte
nicht vergessen werden, wie das Wahlrecht zu ändern , wo
Millionen von Männern, um deren Wahlrecht es sich handelt,
in den Schickenaräben sieben . Der Einsatz , um den es in diesem

Oietkelm von Kuckenberg.
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

27 ) (Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)

Tiethelm biß sich die Lippe blutig über diese freche
Rede, die ihn: ins innerste Herz griff , aber er schwieg ;
er sah , wie der kecke Bursche ihn jetzt schon zu meistern
begann , und schaute mit Granen in die Zukunft . Er
faßte einen tödlichen Haß gegen den Gesellen und stampfte
auf den Boden vor Zorn und Reue , daß er ihn nicht er¬
drosselt hatte . Jetzt mar das nicht mehr möglich, von der
Stube aus hätten die Dienstleute im Nebenban den Hilfe¬
ruf gehört . Welch ein ausgespitzter Bösewicht war es,
an den er zeitlebens gefesselt war , auch nicht einen Augen¬
blick hatte der sich besonnen , die Tat zu vollführen , wäh¬
rend er selbst doch so gräßlich mit silch gerungen hatte .
Diethesm knirschte in sich hinein , da er die Untertänigkeit
gewahr wurde , in die sein immer noch weichmütiges
Naturell gegenüber diesem versteiften , hartgesottenen
Böseivicht geriet ; äußerlich aber war er freundlich und
zutraulich und nickte zu dem Vorschläge Medards , man
müsse vom obern und zweiten Boden Bretter ansheben ,
daß die Flamme rasch einen Durchzug fände , bevor sie
hinansschlage.

Schwer ist oft die Verzweiflung , die einen Menschen
heinnucht, der einsam den Weg des Verbrechens wandelt ;
aber einen Genossen haben ist höhere Pein ; man kann
den eigenen Mund hüten , daß er nicht rede, die eignen
Mienen , daß sie nicht zucken, und es kann Tage geben ,
wo man alles vergißt und sich ausredct , was

'
geschehen

ist ; in einem Genossen aber spricht bei jeder Begegnung
die Tat sich aus , ohne Wort , ohne Wink ; und tveilt er
feni , wer behütet den Mund , wer wahrt die Mienen ,
daß sie nicht dm Ahnungslosen ins Verderben reißen ?

Dos erkannte Tiethelm , da er wieder allein war und
es ihm vorkam, als knistere es schon in den Wänden .
Als der Hahn krähte, erwachte Diethelm und ballte die

Fäuste ; der Gedanke schnellte ihn empor , daß nichts
übrig bleibe, als den verräterischen Genossen aus dem
Wege zu schaffen , der ihn schon gewiß seit Jahren be¬
trogen und mit zu seinem Elend verholfen , aber er be¬
zwang sich und — so seltsam geartet ist das Mensche. i-
herz — daß Diethelm aus dieser Selbstbeherrschung einen
friedlichen Trost schöpfte : die Tat , die er begehen wollte ,
erschien unschnldvvlt, fast ein Kinderspiel , da er das
schwere Verbrechen, den Mord , von sich wies .
, Mit ruhigem Gewissen schlief Diethelm abermals ein.

Dreizehntes Kapitel .
Es läßt sich kaum sagen, was in dem beiderseitigen

Blicke lag , als sich Diethelm und Medard am Margen
zum erstenmal im Tageslicht begegneten, nur mit Blitzes¬
schnelle streiften sich ihre Blicke , dann schaute jeder vor
sich nieder . Medard aber war wieder schnell gefaßt ,
griff in die Tasche und sagte , die Mcssingschranben zei¬
gend, mit triumphierender Miene : „Da , die Hab ' ich
heut schon geholt.

"
^

„ Vergrab sie," sagte Tiethelm und winkte dein
Medard nach dem Stalle und fuhr hier fort : „Du sagst
doch deinem Vater nichts ?"

„Nein , das ist nichts für einen Sympathiedvktor .
Ter Ofen muß aber heut geheizt werden , denn brennr 's
an einem andern Ort , da merken sie, daß die Schrauben
und Kolben fehlen . Da Flngfeuer kann nicht zünden ,
die Dächer sind mit O nee bedeckt . Aber Meister, "
fuhr Medard fort , das Wort ging ihm schwer heraus ,
„ wie ist's denn ? wollen wir die Schaf ' nicht an einen
Ort tun ? Ihr wisset ja wohl, die sind blitzdumm und
können das Fünkeln nicht leiden und laufen grad drein
' nein !"

„Das geht nicht , das könnt ' den Leuten verdächtig
Vorkommen , es muß alles bleiben, wie es ist . Ich sag
dir 's noch einmal , es muß alles bleiben, wie es ist .

"
So schloß Diethelm und ging nach dem Hause.

Hinter ihm drein aber streckte Medard die Zunge heraus

und fluchte vor sich hin : „Du verdammter Scheini -eiliger .
wart ' , du Waisenpflegerle , popple du nur die ganz»
Welt an und tu '

, wie tvenn du kein Tierle beleidigen
könntest, dich Hab ' ich ; ich halt ' dich am Strick um den
Hals , du sollst mir 's teuer bezahlen , daß du die un¬
schuldigen Schafe verbrennst , du sollst mir nimmer Mäd
machen und nicht mucksen , wenn ich dich angnck '

.
" In

der Seele dieses Menschen, bereit zum Verbrechen, empörte
sich noch das Mitgefühl für die Tiere , die er jahraus
jahrein hütete , und dieses Mitgefühl verwandelte fick
in neuen giftigen Haß gegen Diethelm , und dieser wo :
ihm so erlabend , daß er sich ans die Ballführung e r
Tat wie auf eine Lustbarkeit freute .

Diethelm aber , der nach dem Hause ging , lä > : e
vor sich hin ; die Messingschrauben wurden zur sici,nv : i
Handhaben gegen Medard . Die Zerstörung der Feuer¬
spritze , das war eine Tat , mit der er Medard gesangm
halten konnte, er selber konnte jede Beteiligung lenmum,
er konnte mindestens damit drohen , und wenn die Tuche
heranskam , so wälzte dieser Vorgang allen Verdat » ! auf
Medard . Es galt nun behutsam in dem Mitwissen der
Waldhornivirts und vielleicht bei einem andern seß '- n -
stellen, daß und wie Medard beim Nebcrhebcn der Sr -riw'
auf den Schlitten geholfen habe, und dann mußte Dir -
Helm unter der Hand merken lassen, daß er mit M . - >
unzufrieden sei und ihn ans dem Haus tun wolle . A r
alles nur fein behutsam .

„Du meinst, du hast mich , und ich Hab ' dich im
Sack, " sprach Tiethelm in sich hinein und freute sich
seiner klugen Benutzung der Umstände. So hegten dieie
beiden Menschen, die so einig schienen , im Innersten den
tiefsten Haß gegeneinander , und während sie noch gemein¬
sam die Tat zu vollbringen hatten und noch nicht der
Beute habhaft waren , dachte ein jeder schon daran , wie
er dem andern den Genuß verkümmere und ihn gefangen
halte .

r ; . r (Fortsetzung folgt .) , iß
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zrnegir geht lfl
' viel zü gervaltigst als daß man sich von snni -

mungen yinreißen lassen dürste . Ich muß mein Jntcccijc wie
mein Handeln dem Kriegszwcck unterstellen . So dade ich
mich bisher auch von den heutigen Ausführungen nicht savon
überzeugen lassen ( Hört ! hört ! links ) , daß es dem Interessedes Landes dienen würde , wenn diese Reform seht unmittelbar
in Angris : 'Nuneu würde . (Zuruf links : Wehe dem Staats¬
mann ! ! Riesen Zuruf nabe ich mir selber gemachi . aber ich
darf von Ihnen , die Sie die Toleranz vertreten , auch für
meine Ucbcr .

-.eugung Achtung verlangen . An, , temperamentvolle
Angriffe au ? andere Parteien sollte man einer »ndet'en Zeit
Lbcri '

. - Zeit wie die gegenwärtige , hat das deutsche
Volk noch nicht erlebt . Es handelt sich darum , über alle Mei -
»vngsverschicdenh . --.en die Einheit des Volkstums und der Volks -
Kraft zu ü ' ' reu und diese Einheit wird uns . so Gott will
« " üb .' " wind ?; ?: machen . (Beifall .)

Abg . W e r n e r Ri : ( cheulsche Fraktion ) : Wir würden
uns freuen wenn wir mit dem neuen Rußland zu dauernden
friedlich , , i amen , ein dem Unterseebootkrieg darf
nichts g .-ä ' . rt werden . Bei der eigentümlichen Neutralität
Amerikas ha t 7 .: ß . ?a .:ü sich nicht bluffen lassen dürfen . Unsere
Staat männer Hamen die amerikanischen Journalisten viel zu
gut behack ' t . 'Auch die Haltung des Botschafters Gerard

Rar .
Z i n - m e r m a n n : Die Porivürfc gegen den

: ck bcr >li ' e :i an - Kuiidzebuuge » eines gegen ihn
na. ;t - bundes "

. 'Alles hat sich als grundlos
euch eine G . smd.j ' über die Ausstellung von Pässen

Revolutionäre in Rußland tue KriegsttHcckt -' bewilligt hätten .
Die erfolgreich . russischen Einbruches hat
dje russische Revoluüoa gefördert .

Die von den Nanoiialijbcntt .' i! eingebrachte Resolution auf
Einsetzung eines LKAiedrigen V r ?- " qsausschusscs wird dahin
ergänzt , daß der letzte Teü der sozialdemokratischen Resolution
hjnzvgcfügt wird , wmwch dje einschlägigen Anträge und Resolu¬
tionen diesen! Ausschuß zu überweisest

'
sind.

Abg . Prinz S cb ö n a i ck - E r> r v ! a t b ( Rail . ) zieht seinen
Antrag auf namentliche Abstimmung zurück , bringt ihn aber
wieder ein . nachd . m Abg . H i r s ch Essen (Natt . ) erklärt Hut . daßer nach dein Gack - der Deoatt : nicht für dieResslntiom seiner
Partei stimmen könne .

Die Resolution wird in numentiicher Abstimmung mit 227
gegen 38 Stimmen bei 5, Enthaltungen angenommen . Die Re¬
solution der So ' . Arb . wird abgeietznk. Sowejt sie sich auf das
Wahlrecht bezieht , wird sie ebenso , wie die fortschrittliche Reso¬lution dem BeEa '

sungsausschuß übermiesen .
Die drei zur Beratung stehenden Etnts werden angenommen .
Nächste Sitzung : Dienstag . 24 . April .

war
Steel '

BotHHt . e
gegriia .
erwic '
an Engländer .

z -ee . A - erner .-Gießen ( D . F .) : Ein Dementi ist nicht
erfolgt . Die Bmmn i . sind nickt Widerlegt worden .

Stactsstkretär Zimm ermann : Die Ge . chichte mit den
Pässen ist zwei .ellos als falsch festgestellt worden . In der
Preise hal -e ick es nicht gebracht , weil ich die Person des Bot¬
schafters zu schützen hätte . Ich mußte ihn freundlich be¬
handeln da uns an guten Berichten nach Amerika lag , mit' dem wir auftichttg ante Beziehungen zu unterhalten wünschten
und einen Bruch vermeide » wollten .

Daran , wird die Wciterberatung auf Freitag vormittag
10 Uhr vertagt . Außerdem Herabsetzung der militärischen Min -
deststrasen . — Schluß 8 Uhr.

*
* *

Berlin , 30 . März .
In zweiter und dritter Lesung wird nach Ablehnung einiger

Abänüe .
'

e das G sei; betr . Herabsetzung der mili¬
tärischen Mindesistrafcn angenommen .

Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des Reichskanzler -
etat bemerkt

Abg . Hase (Soz,Arb . ) : Nach der Rede des Reichs¬
kanzlers soll an dem preußischen Wahlrecht während des
Krieges nicht gerüttelt , werden . Das Dreiklassenwahlrecht bleibt
aufrechrerha -ten in einem historischen Augenblick , in dem sich
überall die Flammcnzejchen der russischen Revolution zeigen .
Wir sind voll Bewunderung für das russische Volk , das helden¬
mütig das Joch des Zarismus abschüttelte . Der Kanzler geh!
achtlos an dem Zeichen der Zeit vorüber . Seine Worte waren
Pe ^ schenhicbe in das Gesicht der breiten Massen . (Präsident
Dr . Kämpf rügt diesen Ausdruck .) Der Kanzler vertröstet auf
künftige Zeiten . Wissen wjr ob der Kanzler nach dem Kriege
ncch au ? seinem Platze fern wird ? Reichstag und Bundesrat
haben das Recht das Wahlrecht in den Einzelstaaten umzu¬
formen . Das Frauenwahlrecht ist eine unumgängliche For¬
derung . Das Herrenhaus muß beseitigt werden . Deutschland
hätte

'
Carränzas Vorgehen gcgen Amerika nicht unterstützen sollen.

Das Bo . ge .̂ en hinsichtlich der Gewinnung Mexikos und Japans ist
nscht zu verstehen .

Staatssekretär Zimmermann : Bon einer großen Ent¬
rüstung über Mexiko besteht in Amerika nichts mehr . Zunächst
wurde die S -. che zu Hetz.zmecken gegen uns ausgenutzt . Mexiko
kam für mich als Nachbarstaat der Bereinigten Staren

"
in

Frage . Der Mexikaner ist ein guter Soldat . Zwischen Ame¬
rika und Japan bestehen alte Gegensätze . Wie kann man es .
mir als schamlos vo - werfe » . daß ich mich nach Bundesgenossen
nmgesehen habe .

Abu m eid (Soz .) : Mit seiner Methode fördert der
Ab ' . Hst '.a . e öle inneren Reformen nicht. Das russische Volk
witt den Freden . Deshalb müssen wir alles vermeiden , was
die Frardenszegnerschast jn Rußland stärkt . Ein Sonderfrieden
Mit Rußland

'
wäre schwer zu erreichen . Bielen ist das Wort

Monarchie nur em Deckmantel für ihre kapitalistischen In
teressen . Ein so schlechtes Wahlrecht iwe das preußische , gibt
es in der ganzen Weit uttht mehr . Preußen in der Well
voran , das heizt von der ve . ln,, . ten Zeche awze .angen . Glaub !
man , daß der Gedanke der Wntzttejonn verschwinden kann ?
Der alte preussisthe Ecks! zei t sich auch in Sem Belagerungs¬
zustand Ohne den Reichs : .: , ; .obre Ken , 4 . August 1914 mög¬
lich gewesen diese erste gewonnene Schlacht . Das parlamenta¬
rische Regime mutz ' kommen als Konsequenz der Schul - und
Wehrpfl -ichi . Deut chiaud ist in aller Well voran . Schaffen
wir nun auch ein gules V . iksrccht . dann stimmen wir in
den Ruf ein : Deutschland in der Welt voran !

Ab ; . Dove ( HB, ? : Wie stimmen d m Reichskanzler da,ia
zu was er über Rußland

'
sagte . Die wirtschaftlichen Bezie¬

hungen müssen wieder angek .
'
liipft werden , um die Brücke

zu Hilden von Volk zu Volk . Wir wollen einen ehrenvollen
Frieden , der nittcren Nattonalstaat nicht mit Massen fremd¬
artiger Bestandteile belastet . Deshalb begrüßen wir es , daß
in der Po !envol : ',j !r eine Wandlung eintreten soll . Die Bundes¬
staaten führen die vom Reich geschaffenen Gesetze aus , des¬
halb muß Las Reich auf die innere Gestaltung der Einzel¬
staaten Ein laß haben . Im Herrenhaus fitzen zwar auch zehr
verdiente Männer . Im Grunde ist es aber die Vertretung des
altpreußifthen Junkerchums . Nicht der Landrat , sondern der
Landsturm schützt das Land .

Abg . Schiffer (Natl . ) : Der Reichskanzler hat seinen
Grundsatz jetzt alle Kräfte aus den Krieg zu konzenlri .nen ,
auf die polniscig: Frage beschränkt . Wer aber den ersten
Schritt getan hat muß auch weitere folgen lassen . Man muß
den Patriotismus nicht nur dann anrufen , wenn man ihn braucht .
Eine Folge des Krieges ist es auch daß das Band zwischen Kaiser
und Volk fester geworden ist . Wir müssen aufräumen mit
Kastengeist und Standesbochmut . Wir wollen das Reich neu
gründen , aber dann,nur auf der Grundlage der Gleichbr -
r^ctzigung aller Bürger .

Ab ' , von Gr 8 se (Kon ». - : Sehr freundlich wird der Reichs¬
kanzle von N . . . . 8 .-.: Pec he nicht behandelt . Manche Aeutzerung
cjechl nach s . an le .Hü zerei . Wir haben die Regierungshand -
lu .igen stets mit der uns eigenen Sachlichkeit kritisiert . Mit
Entrück ick H '- biuptung zurückmeisen , daß wir
den Kmi -.ler nur scHinba , wegen seiner äußeren Politik be¬
kämpfen
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Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . M ärz Amt ich .)

Westlicher Krie - s - chauplatz :
Ein nächtlicher Borsioß en .hhscher Ab eiluugeii bei¬

derseits von Lens scheiterte im Nahkampf .
Lebhafte Artilleriewirlnng begleitete den Angriff

englischer Bataillone zu beiden Leiten der Straße ge¬
rönne — Fi ns . Bei Metz - en Eon ure wurde dee F ind
abgewiesen ; weiter südlich erreichte er Heudiconrt und
Saind -Emilie . Tie Franzosen cr . i . te » in Gefechten nord¬
östlich von Soissons in unserem Feuer schwere Ver¬
luste .

Jn der Champagne wurde um die Höhe südlich
von Ripont hartnäckig gekämpft . Aus den Flügeln sei¬
nes Angriffs streitend wurde , der Franzose abgewiesen ; in
der Mitte drangen seine Sturmtriippen für einige Stun¬
den in unsere Grüben , die dann durch die Sturmtrupps
der im Angriff und zähem Ansharren bewährten dort
stehenden Division vom Feinde wieder gesäubert wurden .

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Front des Genera «feldruarschalls A!

Prinz Leopold von Bayern .
Jn einigen Abschnitten vornehmlich an der Schtschära ,

am Stochod und au der Zlota - Lipa nahm die Tätigkeit
der russischen Artillerie zu ; gegen unsere Stellungen
vordrlügende Jaadab .eilungen >ind z uü g

'wiesen worden .
'

Eigene Unternehmungen südlich von Widsy und nord¬
östlich von Aowogrodck v 'rsiefcn günstig . Mehrere Block «
hänier wurden gesprengt , 75 Gesangenc und 5 Minen¬
werfer cingebmicht . '

F i de ? Gene Hi : -' borst Erzherzog Joseph :
Im Bisiri - Tal wurden bei Vorstösten in die russi¬

schen Gräben östlich von Kirlibaba und südlich von Meste -
canesti über 200 Mann gefangen und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet .

'
. . . . ..

m Bei der . .

sF Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls
I vou Mackensen :
und an der ' >

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert . ' '

Der Erste Generachuartiermeister : Lüden dorsf .

Der Kaiser an den Reichskanzler .
Berlin , 31 . Mürz . Ter Kaiser hat an den Reichs¬

kanzler folgendes Telegramm gerichtet :
Mein lieber Bethmann !

Ich danke Jhn " >> für die Meldung von der An¬
nahme der neuen Stenern durch den Reichstag , der
sich damit im Einvernehmen mit den Verbündeten Ne¬
gierungen von neuem zu dem Grundsatz bekannt hat ,
daß für dauernde Ausgaben lausende Einnahmen zu
schassen sind - Sv bleibt die solide Grundlage unserer
Finanzen auch während des Krieges erhalten und ins¬
besondere werden die Mehrausgaben für die Verzinsung
der Kriegsanleihe durch neue Einnahmequellen sicher -
gestellt . Durch die Bewilligung der neuen Steuern hat
der Reichstag wiederum aller Welt knndgetan , daß das
deutsche Volk alle Lasten willig auf sich nimmt , die er¬
forderlich sind , um unseren Daseinskampf - siegreich zu
beendigen . Eine glückliche und gesicherte Zukunft unserse
Vaterlandes wird alle diese Opfer lohnen ! Das ist
meine unerschütterliche Zuversicht . Gott mit uns ?

Wilhelm I . k .
Gleichzeitig hat der Kaiser dem Staatssekretär des

Reichsschatzamtes , Gras v . Rödern , seinen herzlichen
Dank und seinen wärmsten Glückwunsch zu dem schönen
Erfolg ausgesprochen .

Graf Ezernrn über die Lage .
Wien . 31 . Mär - . Der Minister des Aeußern . Graf Czernin ,äußerte sjch dem Chefredaki ' ck dcs . .Fremdenblattes geqenüberüber die politische Lage -- - H,--maßen : Wenn der

'
Regime »

wechsc ! in Rußland dabin führt , daß die gequälten Völker
des russischen Reiches ejnsehe » . daß die Fsrisepunc , des Kriegesein Verbrecht ' !! ist . daß sie ebenso wie die Entente jeden Tageinen ehrenvollen Frieden mit den Zentralmächten schlie¬
ßen können , dann wird diese eoueßliche Menschcnschlägerei ihremEnde entgegengehen . Wir sind nicht zu vernichten , aber
wjr wollen auch » ich ! vernichten . Unsere Fronten sind stärkerdenn je . Unsere wirtschaftliche Lage ist gesichert . Wir wollen

und werden durchhaiten . Nicht den oberen Tausenden , sonderndem Mittelstand und vor allem den breiten Massen , den
vom Schicksal Enterbten gebührt das grinste Verdienst . Der
Tag wird kommen , da die Völker der Monarchie den Lohnfür ihr Heldentum erhalten werden . Eine Friedenskon¬
ferenz aller kiicgsührenden Staaten kann allein das Ende
bringen . Für jene , die den Krieg fortsetzen wollen , bedeutetder Zusammentritt der Konferenz keine Aenderung . Während
dieser Tagung Kaan ja der Kampf fortgesetzt werden . Nur aufeiner Friedenskonferenz können die Hunderte von Fragen , die
der Krieg aufgeworfen hat . und die ejn unzerreißbares Ganzesbilden , gelüst werden . Wir besitze » weites Terrain unserer
Feinde , sie mw ., . Gefilde von uns . Auf dem Meere
kämpft die Blockade unserer Feinde gegen de » Unterseebvvts -
krjeg . Alle internationalen Verträge

'
sind zerrissen aus dem

Komplex des Ganzen , lösen zu wollen . Erweist die Friedens¬
konferenz . daß eine Einigung unmöglich ist . so geht der garnicht unterbrochene Krieg eben wester . Wir führen einen uns
aufgezwuagencn Verteidigungskrieg , dessen Zweck die gesicherte ,freie und ungestörte Entwickelung der Monarchie ist . Garantien
für unseren Bestand und unsere Eristenz müssen wir erhalten .Sobald die Gegner ihre Ideen , uns zu zerschmettern , fallen
lassen , sobald sie bereit sind , über einen für sic wie füruns ehrenvollen Frieden zu verhandeln , steht den Verhand¬
lungen nichts im Wege .

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . April . (Amtlich .)

Westlich L7 Krieg , schaupkatz:
Zwischen Leus und Arras sind in breiter Front

geführte Vorstöße starker engl s her E k . . n u . tg . abt . ilun -
gen gescheitert .

Angriffe mehrerer Ba a llone auf ta ? ven uns ge¬
haltene Torf Heniu - sur - Eojeul Züdöstlfch von Arras )
wurden abgewiesen .

Zwischen der Dlraßd v n Peronne riech Gouz aucourt
und der Niederung des Omignom - Ba >?cs haben die Eng¬
länder in verlustreichen Gefechten ihre Linien um 2 bis 3
Kilometer vorgeschoben .

Längs der von Soissons nach Nordosten führenden
Araße fanden gestern unsere Batterien und Mafchmengc -

wehre bei vorgehenden und zurüäslutendcn franzöfischen
Angrisfstruppen , die keinerlei Vorteile errangen , loh¬
nende Ziele .

Eigene Erkundungsvorstöße nördlch , von Reims
brachten uns ohne Ver .ust eine Anzast Hef nzenH

Nachts verbuchten feun t che Abtei unzen südwest¬
lich von Combres , östlich von St . Mihiel und im Par -
roy - Wnlde in unsere Grüben zu dringen . Sic sind über¬
all sosorl vertrieben worden .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Keine wesentlichen Ereignisse .

Mazedonische Front :
Die Lage ist unverändert .
Unsere Flieger brachten zwei F - .'sf 'lballons znm Ab¬

sturz und bewarfen Trnppenlager im Cernabogen wir¬
kungsvoll mit Bomben .

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendoxff .
*

. *

Nördlich und südlich von Arras halten die Gefechte
an ; auch größere Verbände sind englischcrseits in die
Kämpfe verwiclelt worden . Ter Feind

'
legt offenbar gro¬

ßen Wert darauf , die Front im Artois oanernd in
^ -euertütigkeit zu halten . Tie letzten Tage wace .i abet für
^ n recht verlustreich . ^ !

Glücklicher scheinen die Engländer bei ihrem Vor¬
stoß von Peronne aus gewesen zu sein . Das im
heutigen Tagesbericht genannte Dorf Gouzeaucourt
liecht an dem Schnittpunkt der Bahnlinie Peronne — ^
Cambrai und der Landstraße Peronne — Fins — Cmnbrai
etwa 61/2 Kilometer ostnordöstlich von Fans . Unsere
Nachhuten haben sich demnach nach den Kämpfen am
Freitag und Samstag in diesem Abschnitt wieder ei¬
nige Kilometer gegen Cambrai zurückgezogen , nachdx ^ '
ne dem Gegner ernste Verluste beigebracht hatten . Ve >.

utlich verläuft die neue Linie , die Lille und Cambrai
einbegreifen dürste , nicht mehr allzu weit hinter Gouzeau -
court gelegen sein . Etwa 9 bis 10 Kilometer nördlich
von Gouzeaucourt liegt der wichtige Eisenbahn - und
Straßenknotenpunkt Marcoing , zugleich Ausgangspunkt
des Escaut - Kanals . Dieser Ort ist von erheblicher stra¬
tegischer Bedeutung und es scheint daß die EnMsbMj

st
u

.
.

'



aus ihn zu ihre Marschrichtung genommen Haben. ' —
Won hartem , Mißgeschick sind am Samstag französische
Angriffslolonnen nördlich von Soissons betroffen tporden.

Unsere Truppen stürmen vor , als hätten sie den Teu¬
fel im 9eibe"

, so sagte neulich ein französischer Ge¬
neral zu einen, neutralen Berichterstatter . So müssen
sie am Lainstag nördlich Soissons wieder vorgestürmt
sein , in blindem Eifer ; von dem Feuer der deutschen
Schützenlinie zum Rückzug gezwungen, gerieten sie in
ein konzentrisches Feuer unserer Geschütze und Maschi¬
nengewehre, die, wie der Bericht bezeichnend sagt, jetzt
„lohnende Ziele" fand .

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht .

WTB. London, 31 . März . Bericht vom 30 . März : Wir
besetzten dje Dörfer Ruyaulcourt, Sorel - !e -Grand , Fins und
gewannen nach scharfem Kampfe in der Nachbarschaft von
tzondicourt Boden. Am frühen Morgen wurde ein feindlicher
Angriff auf unsere Stellungen südlich Neuville -Bourjonval
mit Verlusten abgeschlagen. Schwere Artillerie erzielte ver¬
schiedene Treffer bei einer deutschen Kolonne östlich von
Dermelles.

Der Krieg zur See .
Vor Monatsende hat der Admiralstab noch die erfreu¬

liche Mitteilung hinausgegeben , daß unsere Tauchboote
im Monat März außer den schon gemeldeten Schiffen
weitere 34 Dampfer , 2 Segler und 14 Fischerfahrzeuge
mit insgesamt 90000 Tonnen versenkt zu haben . Unter
der Beute, an der England mit etwas über die Hälfte
beteiligt ist , befindet sich ein englischer Hilfskreuzer von
miüdestens 8000 Tonnen . — Die Versenkung des nor¬
wegischen Dampfers Bergenhus am 10 . Januar bei den
Scilly -Jnseln (an der englischen Südküste ) wird bestätigt .
Die gerettete Mannschaft erzählt , daß das Tauchboot
gerade einem englischen Transportdampfer auflauerte , als
die „Bergenhus " beschlagnahmt wurde . Die Versenkung
wurde daher einige Stunden verschoben , bis der englische
Dampfer in Sicht kam, um ihn nicht vorzeitig zu warnen .
Als das Transportschiff endlich erschien , gab das Tauch¬
boot den Warnungsfchnß ab , worauf die Engländer mit
Kanonenschüssen antworteten . Das Tauchboot näherte sich
rasch und nach einem Torpedoschuß flog das Transport¬
schiff (15 000 T . ) in die Luft ; es hatte Munition ge¬
laden . — In Paris geht das Gerücht, der französische
Panzerkreuzer Pothua >> (5500 T ) und der Torpedoboots¬
zerstörer Arbalete (>M . T . ) seien durch Tauchboote be¬
schädigt oder versenkt worden . — Nach den „Basier Nach¬
richten" sind der französische Zerstörer Boutefeu und der
Transportdampfer Senegal auf dem Weg von Swansea
(Wales ) nach Cherbourg auf Minen gestoßen und gesunken .

Lyon , 3l . Mürz . Der PostdampferMontreal (6146
Tonnen ) ist am 23 . März im Atlantischen Ozean ver¬
senkt worden .

London , 1 . April . Nach ,„Daily Telegraph" sind
im Stillen Ozean insgesamt bisher 9 amerikanische Han¬
delsdampfer als überfällig gemeldet worden .

. London , 31 . März . Im Oberhaus erklärte Lord
Beresford , daß sich die englischen Schiffsverluste im Fv -
ruar auf 281 Schiffe mit über 505000 Tonnen und im
März auf 225 Schiffe mit über 402000 Tonnen belaufen .

Bern , 31 . März . Lyoner Blättern zufolge ist die
Lage auf den canarischen Inseln infolge der deutschen
U-Boottätigkeit äußerst eritzst geworden.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 31 . März . Generalstabs¬

bericht vom 28 . März : Tigris front : Zusammen¬
stöße von Aufklärnngspatrouillen auf unserem äußersten
linken Flügel . Starke feindliche Kavallerie , die ver¬
suchte, zwischen zwei unserer kämpfenden Gruppen em-

zudringen , wurde zum Rückzug gezwungen . Sinai¬
front : Ter seit langem erwartete und sorgfältig vom
Feinde vorbereitete Angriff begann am 26 . März . Ter
Kampf, der sich in der Umgegend von Gaza entwickelte ,
endete am Nachmittag des 27 . Mürz mit einem offen¬
kundigen Siege der Türken . Tie an diesem Kampfe
beteiligten englischen Streitkrüfle betrugen etwa 4 Divi¬
sionen . Auch

'
zahlreiche schwere Artillerie , sowie meh¬

rere Panzcrautomobile des Gegners nahmen an der
Schlacht teil . Im Laufe dieses zweitägigen ^ Kampfes
erlitt der Feind schwere Verluste und ließ auf dem
Schlachtfelde zahlreiche Tote zurück . 2 00 Mann , dar¬
unter 1 Offizier , wurden gefangen genommen und
1 P a nz e r a n t o in v b i l , sowie 2 andere Automobile
erbeutet . Ter Feind zog sich in südwestlicher Richtung
zurück , von unseren Truppen verfolgt . In diesem Kampfe
hat sich unser 125 . Infanterie Regiment besonders aus¬
gezeichnet . Tron der äußersten Heftigkeit des Kampfes
sind unsere Verluste sehr gering .

Bei den Aufrümn . m ge arbeiten des Schlachtfeldes
stellte si .a heraus , rar ,

"> e
'eln. il d . r noch mehr als

3000 Tote zurückgelassen haben . Bis jetzt wurden 151
verwundete Engländer in einem einzigen unserer Ho¬
spitäler eingeliefert ; weitere werde» noch immer ein¬
gebracht. Tie Zahl der erbeuteten Maschinengewehr!
hat sich auf 12 erhöht , die der Schnelladegewehr - am
20 . Eines unserer Unterseeboote hat am 25 . März im
Golf von Alexandria einen englischen Trnppcntrans -
porwampfer von .7000 Tonnen versenkt und Teile der
Besatzung gefangen genommen.

^

Die Umwälzung in Rußland »
Petersburg , 3l . März . (Pet . Tel.- Ag . ) Minister¬

präsident Rodzianko hielt vor Soldaten und Seeleuten
Ansprachen, in denen er sie zum Krieg gegen Deutschland
bis zum äußersten auffvrderte .

Petersburg , 31 . März . (Pet . Tel .-Ag . ) Eine Ver¬
sammlung von Vertretern der Ukrainer nahm in Kiew
einen Antrag an über den Zusammenschluß aller Länder
der Ukrainer und ihre Vereinigung mit einem föderativen
und freien Rußland .

Die Agitation im Heere.
Stockholm, 31 . März . General Ewerths sandte

nach Petersburg ein Telegramm , worin er gegen das von
der provisorischen Regierung ausgestreute lügenhafte Ge¬
rücht über landesverräterische Agitation der zarentreuen
Offiziere protestiert . Eine Agitation für das Oeffnen der
Front , um den Deutschen den Einmarsch in Rußland zu
gestatten , habe niemals , von dieser Seite stattgefunden und
sei gänzlich undenkbar . Das gesamte Offizierskorps ist
darin einig , daß die inneren Gegensätze nicht Rußland
gegen die Feinde wehrlos machen dürfe . Allerdings werde
eine derartige Agitation mit der größten Energie be¬
trieben , aber von den Sozialisten , nicht von den Offizieren .

Neues vom Tage .
England und die Versorgung Belgiens .

Berlin , 31 . März . ( Amtlich .) Die Ankünfte von
Lebensmitteln für die belgische Unterstützungskommission
in Rotterdam sind vön Witte Februar 1917 «L zum
Stillstand gekommen. In englischen Häfen liegen 15 für
die Kommission bestimmte Schiffe mit rund 70 bis 80000
Tonnen Lebensmitteln . Die englische Regierung hat durch
Vermittlung des neutralen Auslands die deutsche Regie¬
rung benachrichtigt, diese Schiffe würden nicht entlasten ,
wenn nicht bis zum 2 . März 1917 von der deutschen Re¬
gierung das Auslaufen und die Ueberfahrt nach Rotter¬
dam durch den Kanal gestattet und sichergestellt würde .
Daraufhin hat die deutsche Regierung die Ueberfahrt der
Schiffe sichergestellt unter der Bedingung , daß vorher ge¬
naue Angaben über Anzahl und Namen der Schiffe, sowie
über deren Ladung und Lagerhäfen gemacht würden , ein
Verlangen , das nicht nur in der oerzeitigen Art der See -
kriegführnng , sondern auch darin eine volle Begründung
findet , daß eine Garantie für sichere Ueberfahrt der Schiffs
nur dann übernommen werden kann , wenn den deutschen
Seestreitkräften die vorerwähnten genaueren Angaben Äsc¬
her zugänglich gewacht werden können . Dem Verlangen
ist bisher nur für 4 Schiffe der Hilfskommission ent¬
sprochen worden , zu welcher Zeit und auf welchem Wege
sie sicher nach den Niederlanden gelangen können. Im
übrigen hat die englische Regierung es abgelehnt , diese
"Angaben zu machen . Tie deutsche Regierung ist daher
nicht in der Lage , die gewünschte Sicherheit zu gewähr¬
leisten und lehnt die Verantwortung für das weitere
Schickia ! jener Schiffe, über Ladung und die weiteren Fol¬
ge » ab . es sei denn , daß über die Frage neuaufzuneh -
mend<' Ierhandlungcn die Angelegenheit zu einem beftie-
digcnoen Abschluß führen sollten.

Marburg , 31 . März . Der Bakreriologe Wirk!.
Geh . Rai Professor Tr . von Behring ist heute früh
im Alter von 63 Jahren gestorben.

Kabinettsmcchsel in Schweden.
Stockholm, 31 . März . Die Bemühungen des

Königs , das Ministerium Hammarskjöld im Amt
zu erhalten , sind vergeblich gewesen , da oie Linke sich
weigerte , das Kabinett zu uterstüpen . Ter tiefere Grund
wird darin erblickt , daß der Minister des Auswärtigen ,
Wallend erg , selbst den Sturz Hammarskjölds be¬
trieb , um für seine politischen und wirtschaftspoiitischen
Pläne , die entschieden zur Entente hiniieigen, freie Bahn
zu bekommen . Watlenüerg hat die einflußreicheren Ge¬
schäftskreise Schwedens hinter sich . Das neue Ministerium
Swarz (Swarz -sist Führer der konservativen Partei ) ge¬
hört der Rechte» an . Minister Swarz erklärte im Mini¬
sterrat , die Aufgabe des Staatsrats , die unparteiische Neu¬
tralität beizubehalten . (Hammarskjölds Verdienst beruht
auf der strengen Neutralität , in der er die schwedische
Politik zu leiten ben«üht war . )

Das neue Ministerium setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen . Präsidium Swarz , Aeußcres Admiral Lind-
man , Justiz Stegenberg , der im Ministerium Hammar¬
skjöld Staatsrat war , Krieg Oberst Akerman (Abgeord¬
neter) , Marine Mitglied der Ersten Kammer Fregatten¬
kapitän Hans Ericson , Inneres von Sydow , wie im
Ministerium Hammarskjöld , Finanzen der frühere Ober¬
rechnungsrat Carecson , Unterricht Landeshauptmann
Hammarslröm , Landwirtschaft Vizepräsident der Volks-
ernähruugskommissiou Taistberg , Minister ohne Porte¬
feuille Expeditionschef Eriesvu und Regierungsrat Falk .

Ernährnngsmaßnahmeit i » ver Lch c
Bern , 31 . März . Bundcspräiidem SH .iltheß teilte

im Buudesrat mit, daß eine al gemeine Steigerung
des Milckchrcises von 2 c am 3: > Rappen (21 .M aus
26 1/2 Pjg . ) das iHtcr bevorsiche ; für cl ea ein Drittel
der Bevölkerung übernehme der B . -ud , nie Kanton -e und
die Gemeinden 5 Rappen des Aufs lags . Dem wuche¬
rischen Zwischenhandel bei der Fteischversorguug werdx

entgegengetrcteu ; die Schlachtviehausftihr ^ eve einge¬
schränkt und nötigenfalls ein Schlachtviehmonopol ein-
geführt .

Die Unruhe in Italien .
Rom , 31 . März . Viele italienische Zeitungen äu¬

ßern sich sehr besorgt über die Wendung , die die krie¬
gerischen Ereignisse in der nächsten Zeit nach ihrer
Befürchtung nehmen könnten. Sie vermuten , daß die
deutsche Front im Westen deshalb zurückgezogen Word n
den sei, um die dadurch frei werdenden Truppen gegen
Italien zu verwenden . Italien habe jetzt schon harte
Arbeit mit Oesterreich, wie Wille es auch noch gegen
Deutschland bestehen ? Italien könne nicht nur keine
Truppen an Frankreich und Mazedonien abgeben, son¬
dern müsse , wie die „Tribnna " schreibt , von den Alliier¬
ten eine Reserve von 15 bis 20 Tivi ionen verlangen .

Bcrsi ch . rnngsmonopol .
'Haag , 31 . März . Die niederländische Regierung

beabsichtigt das Lebens- und Feiierversichermigswesen zu
verstaatlichen.

^ '

Zur Lage in Amerika .
London , 1 . April . Der Kongreß in Washington

tritt morgen zusammen, nach „ Daily Telegraph " wird
aber Wilson seine Botschaft erst am Mittwoch oder Don¬
nerstag einbringen . Das Kabinett habe sich geeinigt,
alle Mittel anzuwenden , mn die militärische AutoTp» .

tie in Deutschland zu zerschmettern. Admiral PisksisiK
dagegen der Ansicht , daß Deutschland wohl imstande sei,
den Krieg siegreich zu beenden. Ein siegreiches Deutsch¬
land werde aber für die Vereinigten Staaten gcfäh
lich werden . (Nach dem „Petit Parisien " sei beabsich¬
tigt , l ) die amerikanische Flotte mit denjenigen der
"Alliierten znsammenwirken zu lassen, 2) das militä¬
rische Zusammenarbeiten zu beraten und 3) finanzielle
Unterstützung ins Auge zu fassen .!)

Internierung der deutschen Besatzungen
in Amerika .

Philadelphia , 31 . März . 700 Mitglieder der Be-
'
atzmigen der deutschen Hilfskreuzer „ Kronprinz Wilhelm"
ind „ Eitel Friedrich " sind unter Bewachung am Montag
rach ihrem neuen Jnternierungsort Savannan (Atlantik)
ibgereist.

Württemberg .
6p .- Stuttgart , 30 . März . (Württ . Refor >

m ati 0 nsdenkm a l . ) Die Arbeiten am württ . Refor
mationsdenkmal , schon vor dem Krieg weit gefördert
gehen ihrer Vollendung entgegen . Der langjährige Bor
sitzende des Denkmalsausschusses , Präsident D . Frecher:
W . von Gemmingen , der altershalber sich veranlaßt ge
sehen hat , zurückzutreten, wurde vom Ausschuß in Wür
digung seiner Verdienste zum Ehrenvorsitzenden ernannt ,
an seine Stelle wurde Prälat D . von Merz zum geschah
führenden Vorsitzenden berufen .

r . Stuttgart , 31 . März . (Kriegshilse WLsisi
tember g .) Die Umwandlung des Vereins Mittelstands
Hilfe in die „ Kriegshilse Württemberg " wurde am F « K"

tag in einer Versammlung im Landesgewerbenuffeu«
förmlich vollzogen.

(-) Stuttgart , 1 . April . (Kriegsanleiheze i -H
nung . ) Die Landwirtschaftliche Genossenschafts-ZentrÄ -
kaffe, e . G>. in . b . H . in Stuttgart hat für sich uM
die ihr angeschlossenen Tarlehenskassen -Vereine auf d«
sechste Kriegsanleihe vorläufig 20 Millionen Mark ge¬
zeichnet.

r . Stuttgart , 1 . April . (Brand . ) In vergangener
Nacht , um MIO Uhr, brach im Dachstock des Gefängnisge¬
bäudes der Stadtdirektion (Ecke der Schmalen - und Dre >
Herstraße hinter dem Warenhaus Tietz) Feuer aus . Du
Gefangenen, etwa 20, wurden rechtzeitig in SicherWl
gebracht, dagegen sind viele aufbewahrte Akten verbrannL
Der Dachstuhl ist ganz zerstört , das Gebäude selbst ist
dank dem tatkräftigen Einschreiten der Feuerwehr , d«
u . a . mit 4 Dampffcuerspritzen ausgerückt war , gerettet
worden .

1 . Stuttgart , 31 . März . ( Todesfall . ) In . Char¬
lottenburg ist am Donnerstag der K. württ . Kammerherr
Detlev v . Plato gestorben, der langjährige Freund des
Königs Wilhelm . 1886 wurde er z»m Hoftnarschall des
damaligen Prinzen ernannt und erhielt nach dessen Re¬
gierungsantritt 1891 die Leitung des K. Hofjagdamts und
die Verwaltung der K . Privatkaffe . 1905 trat er sin den
Ruhestand und zog sich nach Berlin zurück .
^ r. Stuttgart , 31 . März . ( Einschränkung der
Straßenbeleuchtung .) Wegen der ungenügenden
siohlenzufuhr wird vom 1 . April ab die Straßenbeleuch¬
tung von nachts 1 Uhr bis morgens 5 Uhr gänzlich
eingestellt.

. (-) Heilbrontt , 31 . März . (I n den Ruhestand .)
Mit dem gestrigen Tag trat der Vorstand der Mädchen¬
realschule, Rektor Tcsielberger , in den Ruhestand . Seit
1875 leitete er die Anstalt , die zuerst ein privates Töch¬
terpensionat war .

(-) Baihingen a . E . , 31 . März . (Sammelwoche .)
In der ersten Saminelwoche sind in unserem Bezirk
38 732 Eier gesammelt worden , die zum größten Teil
nach Lndwigsburg und zum andern Teil nach Stuttgart
geliefert wurden .

(-)Schwaigcrn , 31 . März . (Frühlingsgewit -
ter .) Gestern nachmittag hatten wir ein mit kräftigem
Regen verbundenes Gewitter .

(-) Waiblingen , 1 . April . (Todesfall . ) Stadt¬
pfarrer Volz ist , 46 Jahre glt , einer rasch verlaufenen
chmgeueutzüudung erlegen . Im Januar 1910 ist der so
früh Vollendete von seiner ersten Pfarr zelle in Mäger -
kingen ,

^ "
Reutlingen , aus hier aufgezogen.

(-) r , 31 . März . (Besuch der Königin .)
gestern uaa,mittag traf die Königin hier ein und wohnte
im Sitznngssaale des Rathauses der von Generalarzt
Dr . v. Bnrck geleiteten Prüfung von etwa 30 Hel¬
ferinnen bei .

(-) Biberach , l . April . (Alles wird teurer .)
Tie Friseuriunimg Biberach hat den Preis für das Ra¬
sieren ans 20 Pfg . und für das Haarschneiden auf 30 Pfg .
erhöht - Am SamStag und Sonntag kostet das Haarschnei¬
den das D - - nAte.

ueaporr », 30 .
"Ali . z . I .» rlegsanIeihe .) In

den letzten Tagen gingen ZögZ.nge des hiesigen Semi¬
nars in einzelne B . ' - ^ e . tc . 1: u , mn unter Anlei¬
tung und Mitwirkung ihrer Aehrer für die Sache der
6 . Kriegsanleihe zu werben . Ihre "Arbeit war auch
mit schönem Erfolg , mit der Zeichnung von 283 000 Mk .,
gekrönt.

(-) Rotkweil , 30 . März . (Sparsinn .) Die
hiesige Oberamtsspart . je hat im letzten Jahre und
im laufenden rund 600 neue Aiiilcger amzu schreiben . Der
Jahresumsatz ick von 2 : , am übw 4 M l ionen «gestiegen.

' (- > Schwenningen , 30 . März . ( In schwerem
Verdacht . ) Ein 18jähriger Bursche von Tnningen
wurde wegen Verdachts , die vor einigen Wochen hier
vorgekonnwmeu Raubaufälle verübt zu haben, verhaftet .
Der Bursche trug bei seiner Verhaftung eine Perücke,
in seiner Manteltasche befand sich ein frischgeschlissener
Dolch . Außerdem hatte er verschiedene gestohlene Ge¬
genstände bei sich . Bei der Gegenüberstellung erkannten
me übermi e Zädchei, den Burschen mit ziemlicher
Sicherheit , doch hat er bis letzt . nur drei Diebstähle ein-
gestandcn.

(-) Obernhcir: : , OA . Spaichingen, 30 . März . (Eine
schöne Tat .) Tie hiesigen 140 Kommmnonkinder ha¬
ben 12 Zir . Kartoffeln , 2 Ztr . Kraut und Rüben , 12
Pfund Schmalz , 60 Stück Eier und 2 .80 Ztr . Brotmehl
LLwmmelr. Diese Liebesgabe soll arme » Ettern
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Kindern in Ebingen zugewenvet werden, deren Aynen
sie Großeltern unserer Kinder in teurer Zeit mit lieben-
>er Hand unterstützt haben .' (--) Vom Heuberg , 30. März . (Erd beben . ) Aus
Ebingen wird berichtet : In der Nacht vom Mittwoch
ruf Donnerstag 10 . 40 Uhr machte sich hier wieder ein
Erdbeben beiuerlbar ; es waren kräftige, rasch hinter -
nnander folgende Stöße . — In Balingen erfolgte der
Erdstoß so stark, lvie er feit langer Zeit nicht mehr vW-
svürt wurde . — In Tailfingen merkte man in den Häu¬
sern ein leichtes Erzittern , dem ein dumpfes Rollen
vorausging . — Zn Hechingen wurde der ziemlich starke
Erdstoß in der Richtung von Südwest nach Nordvst ver¬
spürt . '

(-) Heide,lherm , 30. MärzS sSa m .nlung der
Lebensrnittel . ) Bei der Bezirissammeistelle wur¬
den bisher freiwillig abgegeben : 48 700 Eier , 2 Ztr .
Butter , 8 Ztr . Kartoffeln , 3 Ztr . Schmalz , 520 Pfnno
Speck, 9 Liker oalatöt und Sonstiges .

(-) Heidenheim , 30. März . ( Diebe . ) Der
Taglöhner Karl Löffler, der Schlosser August Aeugle,
dessen Frau und Sohn von hier wurden wegen verschie¬
dener Diebstähle von Hasen, Geißböcken usw. von der
Strafkammer in Ellwangen verurteilt und zwar Löffler
zu 2 Jahren 2 Monaten Gefungnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust, Aeugle zu 20 Tagen , die Frau zu 3 Monaten
5 Tagen , der 17jährige Sohn zu 3 Monaten 15 Tagen
Gefängnis .

'

Lokales.
— Unsere Feind , öurreu uns militärisch nicht

besiegen . Sie hoffen aber auf Deutschlands wirt »
schaftirche niederzw - ngung . Der Erfolg der 6.
Kriegsanleihe muß diese Hoffnung zertrümmern .
Das ist die best ? K . . e vaKürzung .

— Der Palmsonntag . Der Sonntag , der in die
Karwoche einsührt , trägr seit Ende des 7 . Jahrhunderts
den Namen Palmwstnraa . . Die katholische Kirche feiert
die Palmenweche , zu oer die blühenden Zweige der Sal¬
weide , die Palmkätzchen, verwendet wurden . Nach dem
Volksglauben bilden sie ein Schutzmittel gegen Blitzichlag.
In manchen Gegenden ißt jedes Familienmitglied 1 oder
3 geweihte Palmkätzchen, um das Jahr über vor Fieber
und anderen liebeln verschont zu bleiben : auch das Vieh
erhält sie . Am Palmsonntag wird gar sehr auf die Wit¬
terung des Tages geachtet. Sagt man doch : Ist der
Palmsonntag heil und klar , so gibt ' s ein gut und fruchtbar
Jahr : und : Wenn am Palmsonntag Regen fällt , die
Erde Fenchti .zk .' it nicht halt .

Druck u . Verlag der B . Hoimami' schen Buchdi -wlerei
^oiibdad IWroniww-tllcb : E . Reinbardt doselbt«

<» O

^«4r

Wachmusterung
l dn dmiü mi! zntili Nikismbttchdiin »s«.

I . Alle in dem oberamtlichen Erlaß vom 3 . März 1917
' — Amtsblatt Nr . 54 — genannten wehrpflichtigen Personen, !
sowie jüiiuliche wegen körperlicher Fehler zeitig Kricgsun -

' brauchbaren haben sich zwecks Gewinnung geeigneter Mann¬
schaften für den militärischen Ar be i tsdienst einer Uach -
mnsteeuug zu unterziehen .

'
l Die Musterung findet für den Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg wie folgt statt:
a« 2 . April 1917 . vo« 9 Uhr vor« , ab

im Gasthaus ;. Ochsen in Schömberg ,
Für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Engelsbrand , Grun -
back , Jgelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand'

, Maisenbach , Ober¬
lengenhardt , Salmbach, Schömberg , Schwarzenberg, Unter¬
lengenhardt ;
a« 3 . Mpril 1917 . von 8 /- Uhr vorm, ab,

auf dem Rathaus tu Höfen ,
für die Gemeinden Calmbach , Enzklösterle , Höfen a . E ,

. Wildbad ;
a« 4 . u. 3 . April 1917 , von je 8V» Uhr

vorm, ab ,
auf dem Rathaus i« Ueueuburg,

für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach , Birkenfeld, Con¬
weiler, Dennach, Feldrennach, Gräfenhausen, Oberniebels¬
bach , Ottenhausen , Schwann, Unterniebelsbach, Waldrennach ;
am 7 . April 19l7 . von 9 Uhr vorm, ab ,

auf dem Rathaus iu Herreualb,
für die Gemeinden Bernbach , Dobel, Herrenalb, Loffenau,

Neusatz und Rotensol.
Tie hiervon Betroffenen werden vom Bezirkskommando

bezw. Oberamt durch das Schultheißenamt besondere Vor¬
ladung erhalten.

Noch wird bemerkt :
1 ) Militärpapiere , sowie ärztliche Zeugnisse , Ncnten-

zeugnisse , Krankenblätter und ähnliche Papiere sind
mitzudringen.

2) Personen , welche wegen Krankheit am Erscheinen
verhindert sind , . haben ärztl . Zeugnis , beglaubigt
von der Ortsbehörde, einzureichen .
II . Uicht ;u erscheinen habe « : alle Kriegs¬

rentenempfänger und die als unabkömmlich anerkannten öffenl -
chen Beamten .

III . Anläßlich dieser Musterung werden auch » och
durch Gefftellungsdefehl einzelne zcittg g . n av -Leute vor-
gelaven werden, deren erneute Untersuchung aus Dienst»
fähiakeit stallzufiudeu bat .

Calv , 17 . März 1917 . K . Bczirkskommiindo .

Bekannt gegeben .
WUdbad, den 27 . März I9i7 .

Stadlschultheißenaml : Bätzner.

OeffenMHe Aufforderung
zur Abgabe der Kapitalfteuererkläraage «

für das Stenersahr 1917 .
In Gemäßheit von Art . 1i , Abs. 2 deS Gesetzes vom

8. August 1903 , delr . die Kavitalsteuer (Reg . - Bl . S . 3 ! st ) ,
mrrdrm otte Strnerpstichtigcn , welche einen strner -
lrnren Ertrag ans Kapitalien und Regien be¬
ziehen » ausgefordcrt,

*

spätestens bis 1 <l April ds . Is : ,
fedarh nicht vor dem l . April , eine Stenererlriär -
u » K abMgeben .

Bezüglich aller weiteren Bestimmungen w rd aus die Be¬
kanntmachung des Kgl . Bezirkssteueramts Neuenbürg im
„ Enztäler "

, sowie aus deu Anschlag am Rathaus hingewiewn.
Die Steuererklärungen sind bei dem Beamten der Ge

lueind-ebshörde für dir Einkommensteuer (Rathaus , Rcbew
gcbünlle Zimmer Rr . 2 ) abznaeben .

Witdbad , den ^ 0 . März 19,7 .
Irrrfnahrnebeamter für die Kapitaksteuer :

Verw. -Aktuar Schmid.

Ilebev die Kriegsdciuer
gebe ich mein Lager in

Röcken, Mänteln,
Jacken, Jackenkleidern,

auf und verkaufe noch in gutev , preiswerter Ware
diese Artikel von jetzt ab vollständig aus .

König-Karlstr. Tel . 130.
Heleue Schanz .

Blusen werden weiter geführt.

Die
wnrttemb . Sparkaffe

(LustOarW)
und ihre Agenturen nehmen

WnllWli aus die 6 . KikMltihe
an und geben zur Förderung der kleinen Zeichnungen

AntkMkiilk jidrr lß , Zß vnd A> Äark
aus . Es wird dabei von der Württ . Sparkasse zugesK ert ,
daß lie diese An eiischeme sei -ierz it zuni Börsenkurs, minde¬
stens aber zam o llen Betrag , über den sie laute» , mit 5 °/«
Zinsen einlmi .

äe ^ irme , 5 pLlÄ6r-
un 6 kergZtöeke

ZsoabtO ^ euioeiteio , Oieciefe ? f6 ! 8e
de .

Lkr . äclimicl u . 5olin
nur Köing - Xurlstr . 68 ,

netten Ilolel Oeulsetter Hol .

t8tärk «krak1
d « 8lv Lrnalsi -Ls 1 a n 2 « t ri r k « E

nur kür Oderliemcker usv .
« »wie kür keine vveike VVüsette .

E ' Paket btt . pfg .

§ lVagenkett , Sedmieröl ,
l.ecierkell ustv.

empkiettlt
Ü) fOg6fie ^ 3108 OfllllKljlOSl '

,
Xacttk. iiermsnn kirciinsnn .
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